
 ASIEN, (April 2000) 75, S. 20-43 

Chinesische Statistik im Umbruch:  
Konsequenzen für die wirtschaftswissenschaftliche 

Forschung am Beispiel der Unternehmens- und 
Industriestatistik 

Doris Fischer 

High hopes in the potential of the Chinese economy sometimes tempt people to 
neglect the problems stemming from the statistical basis on which economic 
analysis concerning China is built. The experience of the Asian financial crisis 
has made economists realize how little in detail we know about the quality of 
Chinese statistics. This article summarizes the methodological, structural, and 
institutional sources for flaws in the Chinese statistical system in general, and 
demonstrates the repercussions of these flaws on the measurement of industrial 
concentration. The author pledges for a sensitive use of Chinese statistics in 
economic analysis and makes a point for more detailed research into the Chinese 
statistical system and China's information politics. 

1 Die chinesische Statistik als Achillesferse der wirtschaftswissen-
schaftlichen Forschung über und in China 

Noch vor wenigen Jahren konnte sich ein Wirtschaftswissenschaftler, der über 
China arbeitete, auf einfache Art und Weise unbeliebt machen, indem er in die all-
gemeine Euphorie über die chinesische Wirtschaftsentwicklung einige Wermuts-
tropfen bezüglich der Verlässlichkeit der chinesischen Statistik träufelte. In jüngerer 
Zeit hat sich die Situation insofern verändert, dass häufiger versucht wird, auf die 
Defizite der chinesischen Statistik hinzuweisen oder sie sogar detailliert offen zu le-
gen.1 
Die Ursachen für diesen kritischeren Blick sind vielfältiger Natur: Zum einen führte 
ein allgemeiner Stimmungsumschwung in Folge der Asienkrise zu der Frage, ob 
China der nächste asiatische "Dominostein" sein würde, ob also von China ein ähn-
lich überraschender Wirtschaftseinbruch zu erwarten sei. Plötzlich wurde vielen 
Beobachtern deutlich, dass es z.B. über den tatsächlichen Zustand des chinesischen 
Bankensektors wenig verlässliche Informationen gibt. Zum anderen hat die 1998 
                                                 
1 Im deutschen Sprachraum wurden in der Pressebeobachtung Chinas entsprechende Anstrengungen 

vor allem durch den Chinakorrespondenten der Frankfurter Allgemeinen Zeitung unternommen; vgl. 
z.B. Thielbeer, S.: "Auch offensichtlich Unsinniges ist offiziell", Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
2.10.1997. In der wissenschaftlichen Literatur sei hier auf die seit 1998 geführte Kolumne "Chinese 
Statistics" zu ausgewählten Problemen der chinesischen Statistik in der Zeitschrift China 
Perspectives hingewiesen. Vgl. auch Hagemann, E. (1987). 
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geradezu kampagnenartig wiederholte Beteuerung, China werde das von Minister-
präsident Zhu Rongji im März 1998 anvisierte Wachstumsziel von acht Prozent 
erreichen, zu verstärktem Misstrauen gegenüber der Handhabung von Wirtschafts-
daten in China geführt. Die Entwicklungen des Jahres (Rückschläge bei den Re-
formvorhaben, Flutkatastrophe in weiten Teilen des Landes etc.) hätten eher eine 
Korrektur des Wachstumsziels erwarten lassen.2  
Zu diesem aktuelleren Unbehagen im Zusammenhang mit der chinesischen Statistik 
gesellt sich die in der wirtschaftswissenschaftlichen Betrachtung Chinas verbreitete 
Auffassung, dass die chinesische Statistik zwar schlecht ist, dass aber keine bessere 
Statistik zur Verfügung steht und folglich auf diese zurückgegriffen werden muss, 
sofern nicht auf quantitative Analysen gänzlich verzichtet werden soll. Vor diesem 
Hintergrund wird meist mit der Hypothese gearbeitet, dass, wenn schon nicht die 
absoluten Werte, so doch (hoffentlich) die Trends und Relationen, die sich aus den 
veröffentlichten Daten ermitteln lassen, einigermaßen verlässlich Auskunft über die 
wirtschaftliche Situation Chinas und deren Veränderung im Zeitverlauf geben kön-
nen. Die Richtigkeit von Schlussfolgerungen aus Analysen, die aus der intensiven 
Arbeit mit chinesischen Statistiken entstanden sind, hängt somit nicht unwesentlich 
von der Richtigkeit dieser Arbeitshypothese ab.3 
Während implizit vielfach mit der genannten Hypothese gearbeitet wird, zeigt sich 
ansonsten ein erstaunlich geringes wissenschaftliches Interesse am System der chi-
nesischen Statistik.4 Zusätzlich fällt nicht selten ein unbedarfter Umgang mit chine-
sischen Statistiken derart auf, dass Daten präsentiert, aber die statistischen Abgren-
zungen und terminologischen Besonderheiten im chinesischen Zusammenhang 
wenig kommentiert werden.5 Dies ist umso erstaunlicher, als in China seit einigen 
Jahren versucht wird, mit tief greifenden Reformen die bekannten Probleme des 
chinesischen Statistiksystems zu bewältigen. Aus diesem Bemühen ist - bei allen 
weiterhin bestehenden Befürchtungen hinsichtlich der Manipulation von Wirt-
schaftsdaten - zu erkennen, dass die Bedeutung der Statistik und die Risiken, die 
von einem irreführenden volkswirtschaftlichen Datensystem ausgehen können, den 
Fachleuten in China bewusst sind. Zugleich generieren die eingeleiteten Reformen 
allerdings neue Probleme bei der Betrachtung von Zeiträumen bzw. Zeitreihen. 
Im folgenden wird zunächst ein Überblick über jene Faktoren gegeben, die Zweifel 
an der Qualität chinesischer Statistik begründen und die Interpretation chinesischer 
Statistiken zumindest erschweren. Im Anschluss daran wird am Beispiel der Kon-
zentrationsmessung gezeigt, welche Probleme sich aus dem Faktorengemenge von 
definitorischen Veränderungen, politischen Interessen und Informationsbeschrän-
kungen für die Analyse ausgewählter Wirtschaftsfragen unter Verwendung der Un-
ternehmens- und Branchenstatistik ergeben. 
                                                 
2 Vgl. z.B. Schüller, M. (1999), S. 150 f.; für die chinesische Reaktion auf die Zweifel im Ausland vgl. 

z.B. Xu Binglan 1999. 
3 Vgl. allgemein zum leichtfertigen Gutglauben in sozialistische Statistiken Lippe, P. v. d. (1996), S. 

641 ff. 
4 Eine ausführliche Kommentierung der statistischen Erfassung der chinesischen Volkswirtschaft 

wurde im deutschen Sprachraum in den achtziger Jahren von Erhard Louven vorgenommen: vgl. 
Louven, E. (1983/1984). Vgl. auch Herrmann-Pillath, C. (1996). 

5 Vgl. auch die in diesem Tenor formulierte Kritik von Rawski, T. G.; Mead, R. W. (1998), S. 767 f. 
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2 Mängel und Reformen des chinesischen Statistiksystems vor dem 
Hintergrund von Transformation und Internationalisierung 

Insgesamt lassen sich vier Faktoren nennen, die zu der Vermutung Anlass geben, 
dass die chinesische Statistik in vielen Aspekten nur bedingt die Realität widerspie-
gelt. Diese vier Faktoren sind (1) die Umstellung des Systems der volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnung (VGR) seit Mitte der achtziger Jahre, (2) der strukturelle 
Wandel der chinesischen Wirtschaft, der bisher nur unzureichend durch das statisti-
sche System reflektiert wird, (3) die Interessengegensätze zwischen Zentrale und 
lokalen Einheiten und der damit einhergehende Kontrollverlust sowie (4) die be-
wusste Manipulation bzw. Zurückhaltung von Daten und Informationen. Während 
die einzelnen Faktoren sich gegenseitig beeinflussen, wenn zum Beispiel die Neude-
finition statistischer Kategorien in den Übergangsphasen Interpretations- und Mani-
pulationsspielräume ermöglicht, ist das Ausmaß, in dem die einzelnen Faktoren 
wirken, schwer abzuschätzen. Je nachdem, ob z.B. dem Einfluss der politischen 
Manipulation von Daten oder den Umstellungsproblemen auf ein internationales 
System der VGR größeres Gewicht beigemessen wird, ergeben sich aber andere 
Schlussfolgerungen für die Zukunft und den Umgang mit der chinesischen Statistik. 

2.1 Die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung im Anpassungsprozeß 

Bei der Verwendung chinesischer Statistiken der letzten zwanzig Jahre stößt der 
Anwender zunächst auf das Problem wiederholter Brüche in der Dokumentation. 
Hintergrund dieser Veränderungen im Statistischen Jahrbuch ist die Umstellung des 
aus der Planwirtschaft übernommenen Systems der Materialbilanzen (MPS, 
material product system) auf das international in marktwirtschaftlichen 
Wirtschaftsordnungen übliche "System of National Accounts" (SNA). Die 
Prototypen beider Systeme unterscheiden sich u.a. in der Behandlung von 
Dienstleistungen und Kapitalflüssen. Ferner konzentriert sich das MPS auf die 
Produktionsrechnung, während Verteilung, Konsum und Vermögensbildung 
weitgehend vernachlässigt werden.6 Die Umstellung auf das SNA ist letztlich eine 
jener Transformationsaufgaben, die sich beim Übergang von der Plan- zur 
Marktwirtschaft stellen. Während die Staaten Osteuropas und der ehemaligen 
Sowjetunion diese Umstellung in einem vergleichsweise kurzen Prozess vollzogen 
haben, hat die chinesische Regierung die Umstellung des volkswirtschaftlichen 
Rechnungswesens wie andere Reformprojekte schrittweise in Angriff genommen. 
Nach dem Ende der Kulturrevolution und zu Beginn der Wirtschaftsreformen kon-
zentrierten sich die chinesischen Bemühungen zunächst darauf, das System der 
Materialbilanzen wieder instand zu setzen. Tatsächlich war in der Zeit vor den Re-
formen der Aufbau eines umfassenden und kontinuierlich "gepflegten" MPS nach 
sowjetischem Vorbild, der in den fünfziger Jahren eingeleitet worden war, gleich 
zweimal - durch den Großen Sprung nach vorn und durch die Kulturrevolution - 
unterbrochen worden. Anfang der achtziger Jahre war das statistische Berichtswesen 
so weit wieder intakt, dass auf der Basis des MPS in den Jahren 1981 und 1983 
Input-Output-Tabellen erstellt werden konnten. Mit dem Fortschreiten der Wirt-
                                                 
6 Vgl. Zhi Fang (1992), S. 20. 
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schaftsreformen wurde die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung auf der Basis des 
MPS aber zusehends unzureichend, so dass ab 1985 schrittweise Reformen bzw. 
Erweiterungen des Rechnungswesens vorgenommen wurden: Im Jahr 1985 wurde 
erstmals das Bruttoinlandsprodukt (BIP) erfasst, zugleich wurde auf Anraten des 
Statistikamtes mit dem Aufbau einer statistischen Erfassung des Dienstleistungs-
sektors begonnen; ab 1987 wurden in den Input-Output-Tabellen neben der Her-
stellung materieller Güter auch die Herstellung immaterieller Güter erfasst.7 Im Jahr 
1992 beschloss der Staatsrat im Zusammenhang mit der Entscheidung, in China eine 
"sozialistische Marktwirtschaft" zu etablieren, dann den Aufbau eines "Neuen 
Systems der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung Chinas" (VGR China (neu)), 
und das Staatliche Statistikamt nahm sich in seinem "Plan für die Reform des natio-
nalen Statistiksystems (1996-2000)" vor, das chinesische System der volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung an die 1993 von den Vereinten Nationen überarbeitete 
Version des "System of National Accounts" anzunähern.8 Die Annäherung an das 
SNA wurde dadurch erschwert, dass zum Zeitpunkt der Reformkonzeption in China 
lediglich die alte Version des SNA von 1968 und einige geplante Veränderungen 
bekannt waren. Die dann im Jahr 1993 verabschiedeten Regeln zum SNA wichen 
hiervon zum Teil ab, wodurch auch stärkere Diskrepanzen zum VGR China (neu) 
auftraten. Eine vollständige Ausrichtung der chinesischen VGR an den Standards 
des SNA ist anscheinend bisher nicht beabsichtigt. 
Nach einhelliger Meinung chinesischer Statistiker weist die gegenwärtig im Verän-
derungsprozess befindliche VGR Chinas noch erhebliche Probleme auf. Trotzdem 
ist man von den erzielten Fortschritten so weit überzeugt, dass Vertreter des Staatli-
chen Statistikamts und des Finanzministeriums im Januar 1998 gemeinsam bei der 
Weltbank vorstellig wurden, um von dieser zu fordern, die alternativen Berechnun-
gen zum Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (BIP/Kopf) einzustellen, welche von der 
Weltbank im Jahr 1994 eingeführt worden waren.9 Delegationen der Weltbank 
haben daraufhin Recherchen in China angestellt und im März des Jahres 1999 of-
fenbar das Versprechen gegeben, keine Alternativberechnungen für das BIP/Kopf 
Chinas mehr zu publizieren, sondern sich ausschließlich auf die offiziellen Zahlen 
Chinas zu stützen.10 Während diese Anerkennung der Reformbemühungen für 
China von erheblicher Bedeutung ist, da die Weltbank das BIP/Kopf Chinas bisher 
aufgrund der von ihr angestellten Korrekturen für höher als durch die chinesische 
Statistik ausgewiesen eingeschätzt hatte,11 ändert sie nichts an dem grundsätzlichen 

                                                 
7 Vgl. Xu Xianchun (1997), S. 37 f. 
8 Um den Zeitrahmen der chinesischen Bemühungen in einen Kontext zu stellen, sei darauf hinge-

wiesen, dass die Europäische Union erst 1995 ein in Anpassung an das revidierte System of National 
Accounts revidiertes Europäisches System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen konzipiert hat, 
auf das die Länder der Europäischen Union schrittweise seit 1999 umgestellt werden. Vgl. Hübl, L. 
(1999), S. 89 f. Über die Weiterentwicklung des SNA seit 1993 und die Fortschritte bei der 
internationalen Umsetzung informieren die "SNA News and Notes" der United Nations Statistics 
Division auf der Web-Seite: <http://www.un.org/Depts/unsd/sna/>. 

9 Vgl. World Bank (1994). 
10 Vgl. hierzu ausführlich Xu Xianchun (1999), S. 52 ff. 
11 Die chinesische Regierung fürchtet, dass Korrekturen ihrer BIP/Kopf-Berechnungen den Entwick-

lungslandstatus der Volksrepublik allmählich in Frage stellen könnten. Dies wiederum würde Chinas 
Verhandlungsposition gegenüber dem IWF, der Weltbank und anderen internationalen Organi-
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Bei der Annäherung an die internationalen Standards wird zusätzlich eine Anpas-
sung der Bezugsgrößen erforderlich sein. So galt in China für die Produktionserfas-
sung bisher in der Industrie das "Fabrikprinzip". Gehörten zu einer Fabrik Betriebe 
verschiedener Branchen, so wurden diese nicht getrennt erfasst und zwischenbe-
trieblich bereitgestellte Vorleistungen in der Statistik nicht gezählt. Das revidierte 
SNA verlangt nach einer getrennten Erfassung. Im Ergebnis sollte das SNA besser 
geeignet sein, Branchen- und Größenstrukturen widerzuspiegeln. Für die zukünftige 
Arbeit mit den chinesischen Branchenstatistiken ist allerdings kurzfristig zu be-
fürchten, dass derartige Veränderungen in den Bezugsgrößen die Aussagekraft von 
Zeitreihenanalysen stark relativieren. 

2.3 Verfälschungen der statistischen Ergebnisse durch Manipulation 

Neben diesen inhaltlichen Anpassungsschwierigkeiten bereiten dem Staatlichen 
Statistikamt offensichtlich die organisatorischen Mängel im Statistiksystem und die 
damit verbundenen Einflussmöglichkeiten von lokalen Politikern und Interessen-
gruppen auf die Statistik das größte Kopfzerbrechen. Mehr oder weniger deutlich 
wird immer wieder darauf hingewiesen, dass die Mängel der chinesischen Statistik 
in erster Linie aus der Politik und der Administration herrühren.14 Unternehmer, 
Manager und/oder Vertreter lokaler Behörden versuchen, durch die Angabe 
überzogener oder untertriebener Daten ihre Interessen zu wahren, sei es, dass sie 
sich von überhöhten Angaben Beförderungsmöglichkeiten versprechen, sei es, dass 
sie durch die Verschlechterung von Ergebnissen hoffen, Steuern und Abgaben zu 
sparen.15 Die Motive für Falschangaben sind sicher vielfältig; das über viele Jahre 
praktizierte System der vertraglichen Festlegung von Managern, Kadern und 
Beamten auf bestimmte zu erreichende Kennzahlen, in der Gewinnerzielung ebenso 
wie in der Verbrechensbekämpfung oder Geburtenkontrolle, dürfte aber in vielen 
Fällen dazu beigetragen haben, dass eine Neigung besteht, Zahlen und Ergebnisse 
entsprechend den Erwartungen der übergeordneten, vertragschließenden Einheit zu 
schönen. 
Den Mängeln der Statistik, die aus den Systemanpassungen und den (vermuteten) 
Manipulationen durch Unternehmen und lokale Behörden entstehen, versucht das 
Staatliche Statistikamt mit verschiedenen Strategien entgegenzuwirken: Zusätzlich 
zu den auf Meldungen der Fachbehörden basierenden Statistiken werden Zählungen 
durchgeführt und Stichproben erhoben. Die Ergebnisse der Zählungen und Stich-
proben werden zum Teil separat veröffentlicht, zum Teil zur nachträglichen Kor-
rektur der amtlichen Statistik verwendet. Zu den bekannteren, regelmäßig durchge-
führten Zählungen gehören der Bevölkerungszensus16 und der Zensus des Industrie-

                                                 
14 Vgl. z.B. Liu; Peng (1998), S. 20. 
15 O.V. (1995), S. 44; vgl. Herrmann-Pillath, C. (1996), S. 3 ff. für eine kulturwissenschaftliche Inter-

pretation des Verhaltens von lokalen und zentralen Instanzen im Umgang mit der Statistik. 
16 Der Bevölkerungszensus wurde 1953, 1964, 1982 und 1990 durchgeführt. Der fünfte Zensus ist für 

Oktober 2000 geplant. Die Veröffentlichung der Ergebnisse des letzten Zensus stehen noch aus. In 
den Jahren zwischen den Zählungen werden jährlich "Stichproben zur Veränderung der Bevölke-
rung" erhoben, vgl. China Statistical Yearbook (im Folgenden zitiert als CSY), verschiedene Jahr-
gänge, Bevölkerungsstatistik. 
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sektors17. Die Ergebnisse von Stichprobenerhebungen wurden z.B. im Jahr 1997 
zum Anlass genommen, Teile der Beschäftigungsstatistik rückwirkend zu korrigie-
ren. Wichtige Ergebnisse zur Entwicklung der Privatwirtschaft lieferte eine Stich-
probenerhebung, die im Jahr 1993 durchgeführt wurde und zu diesem Zeitpunkt 
Erkenntnisse über die privatwirtschaftlichen Unternehmen zusammentrug, die weit 
über die amtliche Statistik hinausgingen, in welcher die Privatunternehmen bis da-
hin meist nur versteckt in der Kategorie "andere Unternehmen" auftauchten.18 
Während die Durchführung von Zählungen und Stichproben dazu geeignet ist, Ver-
fälschungen und Inplausibilitäten in der amtlichen Statistik aufzudecken, beheben 
sie nicht das Problem der zeitlichen Inkonsistenz durch Wandel der statistischen 
Kategorien und Abgrenzungen. Tatsächlich werden diese Probleme bei nachträgli-
chen Korrekturen der amtlichen Statistik zum Teil sogar noch verschärft, wie das 
Beispiel der Beschäftigungsstatistik deutlich macht: Hier wurden für die Aggregate 
"wirtschaftlich aktive Bevölkerung, Gesamtbeschäftigte und Beschäftigte in Städten 
und Gemeinden" im Jahr 1997 rückwirkend für die Jahre 1990-1997 die Zahlen teil-
weise nach oben, teilweise nach unten korrigiert. Die Teilaggregate, die sich früher 
zu diesen Gesamtaggregaten summiert hatten, wurden aber nicht entsprechend an-
gepasst, so dass heute erhebliche Inkonsistenzen auftreten.19 Darüber hinaus klagen 
Mitarbeiter der Statistischen Ämter in den Regionen nicht nur über die Mehrbelas-
tung, die ihnen aus der zusätzlichen Durchführung von Zählungen und Stichproben-
erhebungen entsteht, sondern auch darüber, dass die Definitionen und Abgrenzun-
gen der zusätzlich erhobenen Daten zum Teil nicht kompatibel mit denen der amtli-
chen Statistik seien.20 Ferner stellt sich aufgrund der Größe Chinas und seiner Be-
völkerung bei Stichproben und Umfragen natürlich die Frage nach der Repräsenta-
tivität der Ergebnisse. 
Ein weiterer Versuch, das statistische Erfassungssystem im Bereich der Industrie zu 
verbessern und Manipulationen der Statistik vorzubeugen, ist die Einführung eines 
computergestützten Informationsnetzwerkes von 5000 Industrieunternehmen. Au-
ßerdem sind ab 1999 alle Staatsunternehmen, alle Kapitalgesellschaften mit staatli-
cher Anteilsmajorität und alle nicht staatlichen Unternehmen mit einem Umsatz 
über 5 Mio. Yuan zur monatlichen direkten Bereitstellung ihrer Wirtschaftskenn-
zahlen an das Staatliche Statistikamt verpflichtet.21 

                                                 
17 Der Industriezensus wird in fünfjährigem Turnus (1985, 1990, 1995) erhoben. Die Ergebnisse des 

letzten Zensus von 1995 wurden im Jahr 1997 veröffentlicht. Vgl. [Industriezensus], 1997. 
18 Die Erhebung wurde durch eine "Arbeitsgruppe zur 'Untersuchung der Klasse der chinesischen 

Privatunternehmer'" durchgeführt und im erstmals 1994 erschienenen Jahrbuch der Privatwirtschaft 
veröffentlicht. Vgl. "Zhongguo siying jingji nianjian" bianji weiyuanhui (1994), S. 116 ff. 

19 Vgl. CSY 1997, S. 93. Im Statistischen Jahrbuch zur Beschäftigung, das die Anpassungen in den 
genannten Aggregaten aufgrund der jährlichen Stichproben ebenfalls rückwirkend bis 1990 über-
nommen hat, fehlt ein Hinweis auf diese Veränderung. Vgl. Department of Population, Social 
Science and Technology Statistics (1998), S. 9. 

20 Vgl. Liu Heping, Peng Daobing (1998), S. 20. 
21 Vgl. Staatliches Statistikamt, Staatliche Kommission für Wirtschaft und Handel (1998), S. 1226; Xu 

Binglan 1999. 
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2.4 Informationskontrolle als Bollwerk der politischen Stabilität? 

Ein Aspekt, der im Umgang mit statistischen Daten der VR China nicht vergessen 
werden sollte, ist die bis heute praktizierte Trennung in veröffentlichte (gongkai) 
und interne (neibu) Materialien und Daten. Der Umfang an Daten und Informatio-
nen, der heute veröffentlicht wird, ist zwar deutlich gestiegen und zahlreiche Zeit-
schriften, die als "intern" eingestuft sind, können heute zumindest in chinesischen 
Bibliotheken (zu denen der Zutritt allerdings kontrolliert wird), eingesehen wer-
den.22 Trotzdem gibt es nach wie vor die Praxis, gewisse Informationen und z.B. 
auch Erhebungs- und Untersuchungsergebnisse von der Öffentlichkeit fern zu hal-
ten. Diese Geheimhaltung erfolgt nicht nur gegenüber dem Ausland, sondern betrifft 
auch chinesische Wissenschaftler.23 Ein Beispiel für diese Praxis ist der Zugang zu 
Branchenstatistiken. Die chinesische Branchenstatistik unterscheidet insgesamt vier 
Stufen (auf der ersten Stufe die drei Sektoren, auf der zweiten die 39 zweistelligen 
Branchenklassen24 usw.). Nur die Zahlen für die erste und die zweite Stufe werden 
jährlich veröffentlicht. Daten zu den knapp 200 Branchen der dritten Stufe (drei-
stellige Branchen) werden über die Ergebnisse des Industriezensus zugänglich, al-
lerdings nur alle fünf Jahre. Daten zur vierten Stufe werden nicht veröffentlicht und 
sind nur ausgewählten chinesischen Wissenschaftlern zugänglich. Der Kreis der 
Eingeweihten ist hier sehr eng gezogen, denn selbst die Mitarbeiter einer Arbeits-
gruppe der Staatlichen Wirtschaftskommission, die bis Ende 1998 mit dem Entwurf 
eines chinesischen Kartellgesetzes befaßt waren und zu diesem Zweck 1996/97 
Konzentrationsrechnungen durchführen wollten, hatten keinen Zugang zu den im 
Forschungszentrum des Staatsrats offensichtlich vorhandenen Daten.25 
Die Problematik, die sich nach Ansicht der Autorin aus dieser Geheimhaltungspra-
xis ergibt, ist zweierlei Art: Zum einen wird der Zugang zu internen Informationen 
durchaus gelegentlich auch Interessenten gewährt, die nicht in die vorgesehene 
Gruppe der Eingeweihten gehören, sofern sie über entsprechende Beziehungen 
verfügen. Dies ist aus wissenschaftlicher Sicht insofern bedenklich, als der wissen-
schaftliche Wettbewerb dadurch verzerrt wird. Gravierender wird diese Handha-
bung, wenn Informationen auch außerhalb der Wissenschaft, zum Beispiel an Un-
ternehmen, nur selektiv auf der Basis von Beziehungen zugänglich gemacht werden 
und somit der wirtschaftliche Wettbewerb verzerrt wird. 

                                                 
22 Offensichtlich gibt es verschiedene Stufen von Veröffentlichungsbeschränkungen bzw. Geheim-

haltungsauflagen, wobei der Personenkreis, der Zugang zu internem Material hat, in der Regel um so 
kleiner sein dürfte, je stärker der "Neibu"-Charakter ist. Nicht das gesamte "interne" Material ist aller-
dings grundsätzlich von einer Veröffentlichung ausgeschlossen. Einblicke der Verfasserin in Zeit-
schriften, die als "intern" eingestuft waren, haben zum Teil gezeigt, dass Berichte aus diesen Zeit-
schriften zu einem späteren Zeitpunkt - vermutlich nach einer entsprechenden Durchsicht - durchaus 
in öffentlich zugänglichen Zeitschriften publiziert wurden. Die Veröffentlichung als internes Material 
eröffnet in diesem Fall dem Kreis der Auserwählten vor allem schnelleren Zugriff auf interessante 
Information. 

23 Information von Chen Xiaohong, Forschungszentrum für wirtschaftliche, technologische und soziale 
Entwicklung beim Staatsrat, 7.10.1994.  

24  Von "zwei-" bzw. "dreistelligen" Branchen wird analog zu der Nummerierung der Branchen in der 
Systematik der Branchenstatistik gesprochen. 

25 Information des Leiters der Arbeitsgruppe für den Entwurf eines Kartellgesetzes, Nov. 1997. 
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Zum anderen gewinnen die Informationszugangsbeschränkungen dadurch an Trag-
weite, dass es in bestimmten Bereichen nach wie vor die Praxis gibt, statt der quali-
tativ besseren, aber als "intern" eingestuften Informationen andere, vermutlich poli-
tisch adäquatere Informationen zu veröffentlichen. Dies führt dazu, dass einige 
chinesische Wirtschaftswissenschaftler, die wissen, dass die Zahlen, an die sie "her-
ankommen", nicht den tatsächlichen bzw. qualitativ besseren "internen" Zahlen 
entsprechen, ganz auf quantitative Analysen verzichten. Da darüber hinaus Analy-
sen, die auf der Basis von internem Zahlenmaterial erstellt worden sind, nicht veröf-
fentlicht werden, stellt sich die Frage, wie verlässlich überhaupt die chinesische und 
ausländische Forschung sein kann, die mit den veröffentlichten Daten arbeitet. Ein 
Urteil über den Grad der Verlässlichkeit der veröffentlichten Forschung kann nur 
mittels Hypothesen hinsichtlich der Abweichung der veröffentlichten von den inter-
nen Datensätzen getroffen werden - Hypothesen, die ihrerseits kaum überprüfbar 
sind, da kein Überblick über den Umfang und den Charakter des internen Materials 
möglich ist. Wird angenommen, dass die Abweichungen von internem und veröf-
fentlichtem Datenmaterial erheblich sind, müssen sämtliche wirtschaftswissen-
schaftlichen Analysen, die sich direkt oder indirekt auf das veröffentlichte Material 
stützen, mit entsprechender Skepsis betrachtet werden. 
Nun ist es durchaus realistisch anzunehmen, dass die Abweichungen von veröffent-
lichtem und internem Material je nach Untersuchungsgegenstand variieren, ebenso 
kann wohl unterstellt werden, dass im Trend die Abweichungen im Verlauf der Re-
form eher geringer als größer geworden sind. Allerdings ist es kaum möglich, eine 
realistische Einschätzung darüber zu treffen, in welchen Sektoren in welchem Maße 
Datenmaterial bewusst für die Veröffentlichung manipuliert wird; leichter ist es da 
schon, in manchen Bereichen deutlich zu machen, welche Informationen gar nicht 
veröffentlicht werden. 
Im Folgenden soll versucht werden, einige der im allgemeinen für die chinesische 
Statistik aufgezeigten Mängel anhand der Unternehmens- und Branchenstatistik zu 
verdeutlichen. Und zwar soll beispielhaft betrachtet werden, welche Konsequenzen 
sich aus der Datenlage für die Konzentrationsmessung und -beurteilung ergeben. 

3 Unternehmens- und Branchenstatistik im Wandel 
Hintergrund des Wandels der Unternehmens- und Branchenstatistik sind die Eigen-
tumsreformen im Bereich der Industrieunternehmen seit Beginn der Reform. Diese 
Reformen haben zu einer Pluralisierung der Unternehmens- bzw. Eigentumsformen 
geführt. Allerdings hat sich die Pluralisierung nur eingeschränkt in der Branchen-
statistik niedergeschlagen, weshalb viele Analysen, die allgemein für die Kategorie 
der Industrieunternehmen noch getroffen werden können, nicht auf einzelne Bran-
chen und/oder Eigentumsformen übertragen werden können. Derartige Analysen 
sind aber z.B. notwendig, wenn es zu untersuchen gilt, wie groß die Konzentration 
in einzelnen Branchen ist. Dies ist eine Frage, die gegenwärtig in China von großem 
Interesse ist, sei es vor dem Hintergrund der Diskussion um den Einfluss (die 
Marktmacht) ausländischer Unternehmen auf dem chinesischen Markt oder im Zu-
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sammenhang mit der Frage, ob China einer Fusions- und Marktmachtkontrolle in 
Form eines Kartell- bzw. Antitrust-Gesetzes bedarf.26  
Wichtigste Grundlage für die Berechnung von Konzentrationsmaßen sind die bran-
chenbezogene Information zur Zahl der Unternehmen, zur Größe der (größten) 
Unternehmen und zur Gesamtgröße der einzelnen Branchen. Als Indikator für die 
Größe wird in der Konzentrationsmessung in der Regel der Umsatz herangezogen.27 
Für das chinesische Beispiel, in dem die Frage der Marktbeherrschung eng 
gekoppelt ist an die Frage der verbliebenen staatliche Kontrolle über die Wirtschaft 
bzw. Marktmacht, empfiehlt sich zusätzlich eine Betrachtung der Bedeutung der 
Eigentumsformen in den einzelnen Branchen. 

3.1 Die Entwicklung der Kategorien von Unternehmen in der Industrie-
statistik 

Die korrekte Bezeichnung und Erfassung von Unternehmen in der chinesischen 
Statistik ist ein Thema, das die chinesischen Statistiker seit den achtziger Jahren 
plagt. Zu Beginn der Reform wurde noch ganz im Einklang mit dem sozialistischen 
Grundverständnis nur zwischen "volkseigener" (quanmin suoyou) und "kollektiver" 
(jiti suoyou) Industrie differenziert. Alles, was sich hierunter nicht fassen ließ, an-
fänglich insbesondere Kleingewerbebetriebe, wurde als "andere Formen der Indust-
rie" (qita leixing gongye) registriert. Mit diesen Kategorien ließ sich bald nicht mehr 
gut arbeiten, da der Anteil der "anderen Formen" immer bedeutsamer wurde und 
sich das Verständnis von Eigentum (suoyou) allmählich veränderte.  
Mit einer Reform der Unternehmensstatistik wurden - parallel zu den Veränderun-
gen im VGR - im Jahr 1992 neue Kategorien eingeführt, von denen neun in die 
Industriestatistik übernommen wurden: staatseigene, kollektive, einzelgewerbliche, 
private und verbundene Wirtschaft, ferner Kapitalgesellschaften, Wirtschaftsformen 
mit ausländischem Kapital, Wirtschaftsformen mit Kapital der "Landsleute" aus 
Hongkong, Taiwan und Macao sowie "andere".28 Diese Einteilung war detaillierter 
als die frühere, schaffte aber neue Probleme, da sie keinen einheitlichen 
Definitionsmaßstab anlegte. Während sich Kategorien wie "staatseigene", "kollek-
tive" Wirtschaft an einem (diffusen) Eigentumsbegriff orientierten, stellte z.B. die 
Kategorie "Kapitalgesellschaft" eher auf eine Rechtsform ab. Man ging daher dazu 
über, diese neun Kategorien als Formen des "wirtschaftlichen Charakters" zu be-
zeichnen. Zusätzlich wurden unter dem Begriff der "juristischen Gestalt", die für die 
amtliche Statistik allerdings selten relevant war, Gruppierungen in Aktiengesell-
schaften und GmbHs, Unternehmensgruppen, Ein-Investor-Unternehmen u.ä. vor-
genommen.  
Aufgrund der unscharfen Abgrenzung der einzelnen Arten von "wirtschaftlichem 
Charakter" hat die chinesische Regierung im Jahr 1998 eine erneute Reform der 
Einteilung der Unternehmensstatistik bekannt gegeben. Demnach werden zwei un-
terschiedliche Systematiken von Unternehmensformen geführt: erstens eine überar-
                                                 
26 Vgl. hierzu detailliert Fischer, D. (2000), S. 187 ff. 
27 Vgl. Häni, P. K. (1987), S. 73 ff.; Monopolkommission (1992), S. 61 ff. 
28 Vgl. Wang Qiyan (1998), S. 211. 
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beitete Einteilung (und Nummerierung) nach dem "wirtschaftlichen Charakter" 
(siehe Tabelle 1), zweitens die Einteilung in Unternehmens- bzw. Rechtsformen 
(siehe Tabelle 2). Während die erste speziell für die Verwendung in der amtlichen 
Statistik eingeführt wurde, dient Letztere der Verwendung durch die Behörden, die 
für die Registrierung von Unternehmen zuständig sind. 

Tabelle 1: Kategorien des "wirtschaftlichen Charakters" für die amtliche 
Statistik ab 1999 

Nr. Kategorien und Struktur 
1 Öffentliche Wirtschaft (gongyou jingji) 

11 staatliche Wirtschaft (guoyou jingji) 
12 kollektive Wirtschaft (jiti jingji) 

2 Nicht öffentliche Wirtschaft (fei gongyou jingji) 
21 Privatwirtschaft (siying jingji) 
22  Wirtschaft(-sbereich) mit Investitionen aus Hongkong, Taiwan, 

Macao 
23  Wirtschaft (-sbereich) mit ausländischen Investitionen 

Quelle: Jingji Ribao, 15.10.1998. 

Tabelle 2: Klassen und Nummern für Registrierungstypen von Unternehmen 
ab 1999 

Nr. Registrierungstyp 
100 Unternehmen mit inländischem Kapital 

110 staatseigene Unternehmen 
120 kollektive Unternehmen 
130 Aktiengenossenschaften 

140 verbundene Unternehmen 
141 staatseigene verbundene Unternehmen 
142 kollektive verbundene Unternehmen 
143 staatlich-kollektiv verbundene Unternehmen 
149 andere verbundene Unternehmen 

150 GmbHs 
151 GmbHs mit ausschließlich staatlichem Kapital 
159 andere GmbHs 

160 Aktiengesellschaften 
170 Privatbetriebene Unternehmen (siying qiye) 

171 privatbetriebene Ein-Investor-Unternehmen  
(siying duzi qiye) 

172 privatbetriebene Gemeinschaftsunternehmen  
(siying hehuo qiye) 
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Reformen in der Zahl der Industrieunternehmen seit Mitte der achtziger Jahre nie-
dergeschlagen haben.31 

Tabelle 3: Entwicklung der Unternehmenszahlen in der Industrie nach Eigen-
tumsformen (Angaben in Tausend) 

Jahr Unternehmen laut Industriestatistik länd- 
 Staatliche u. kollektive U. andere    Summe lich# 
  staatlich kollektiv  Einzel-

gewerbe 
IUmaK KaGes   
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Auffällig ist zunächst, dass sich die Gesamtzahl der Unternehmen bis 1993 fast ver-
doppelt hatte, seither aber wieder zurückgegangen ist. Dies hängt zum Teil mit sta-
tistischen Bereinigungen zusammen (siehe unten). Trotzdem ergibt sich für den 
Zeitraum von 1985 bis 1997 ein Zuwachs von knapp drei Millionen Unternehmen in 
der Industrie. Diese Entwicklung geht vor allem auf die Zahl der Unternehmen "an-
derer" Eigentumsformen in den Städten zurück, denn die Summe der Staatsunter-
nehmen und Kollektivunternehmen blieb im Betrachtungszeitraum weitgehend 
stabil. Auch die Entwicklung der ländlichen Industrie spiegelt die Entwicklungsdy-
namik der nicht staatlichen Industrieunternehmen wider. 
Entsteht hierdurch prima facie der Eindruck einer "Marginalisierung" der Staatsun-
ternehmen, so ist bei genauerer Betrachtung zu sehen, dass sich die Zahl der Staats-
unternehmen in diesem Zeitraum nicht verringert, sondern ausgedehnt hat. Zugleich 
verbergen sich hinter den Zahlen für die Kapitalgesellschaften zu einem erheblichen 
Teil ehemalige, umgewandelte Staatsunternehmen. Der Rückgang der Zahl der 
Staatsunternehmen zwischen 1995 und 1997 hängt vermutlich sowohl mit diesen 
Umwandlungen zusammen als auch mit dem unter dem Stichwort "Verbesserung 
der Kapitalstruktur" bekannt gewordenen Dekret des Staatsrats aus dem Jahr 1994, 
das eine Welle von Konkursen und Fusionen von Staatsunternehmen ausgelöst 
hat.33 Auffällig ist der Zuwachs bei den Industrieunternehmen mit ausländischem 
Kapital, insbesondere in der ersten Hälfte der neunziger Jahre, obwohl diese 
Unternehmen aufgrund ihrer absoluten Anzahl noch wenig ins Gewicht zu fallen 
scheinen. 
Nicht klar interpretierbar ist die Entwicklung der Zahlen für die ländliche Industrie. 
Zum einen ist unbekannt, in welchem Umfang sich die Industriestatistik und Statis-
tik für die ländliche Industrie überschneiden. Während erstere Zahlen durch das 
Staatliche Statistikamt erhoben werden, stammen Letztere aus dem Berichtswesen 
des Agrarministeriums. Tabelle 3 enthält die Angaben der Industriestatistik zu den 
kollektiven Unternehmen, wobei die Statistik als Untergruppen dieser Unternehmen 
die gemeinde- (xiang) und dorfbetriebenen (cun) Kollektive sowie gemeinschaftlich 
betriebene Unternehmen ausweist. Die Agrarstatistik enthält die Zahlen zu den 
ländlichen Industrieunternehmen auf Dorf- (cun), Gemeinde- (xiang) und Land-
stadtebene (zhen), eine Aufsplittung nach Eigentumsformen oder Betreiber gibt es 
nicht.  
Der Rückgang der Zahlen für die ländlichen Industrieunternehmen im Jahr 1994 ist 
wohl darauf zurückzuführen, dass kleine, nicht "dem Standard entsprechende" 
Unternehmen der ländlichen Industrie seit 1994 von der Erstellung von Berichten 
für das Statistikamt befreit wurden.34 Der deutliche Rückgang im Einzelgewerbe 
und bei den Kollektivunternehmen in der Industriestatistik im Jahr 1995 dürfte auf 
einen vergleichbaren Grund zurückzuführen sein. Hierauf deutet hin, dass der Rück-
gang bei den Kollektivunternehmen gerade in der Unterkategorie der dörflichen 
Kollektive und der kooperativ betriebenen Kollektive auftrat, während bei den in 
der Regel größeren Kollektivunternehmen der Gemeinden ein Zuwachs zu ver-
                                                 
33 Vgl. [Dekret 59 (1994)]. Die Zahl der registrierten Konkurse von Staatsunternehmen schnellte von 

1703 im Jahr 1994 auf 6232 im Jahr 1996 an. Vgl. China aktuell, (Mai 1997) 5, S. 421. 
34 Vgl. CSY 1998, Anmerkung S. 419. 
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zeichnen war.35 Der Einbruch der Unternehmenszahlen der ländlichen Industrie im 
Jahr 1997 wird im CSY 1998 nicht kommentiert. Es kann aber unterstellt werden, 
dass er überwiegend auf Umstellungen in der statistischen Definition der ländlichen 
Unternehmen im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur ländlichen 
Industrie beruht.36 

3.2 Struktur der verfügbaren Daten in der Industriestatistik 

Eine Einschätzung des relativen Gewichts der unterschiedlichen Unternehmensfor-
men und der Konzentration in den Branchen der chinesischen Industrie wird da-
durch erschwert, dass die nationale Statistik außer für die Zählung der Unternehmen 
keine entsprechend detaillierte und vergleichbare Datenbasis für andere Kennzahlen 
anbietet. Lediglich der Bruttoproduktionswert37 der Industrie wird noch für alle in 
Tabelle 3 aufgeführten Unternehmensformen der Industriestatistik angegeben, nicht 
aber für die Kategorie der ländlichen Industrie. Für alle anderen Unternehmens-
kennzahlen liegen vergleichbare Daten für mehrere Jahre nur für die Gesamtheit der 
Industrieunternehmen mit eigener Kalkulation (ImeK), die Staatsunternehmen mit 
eigener Kalkulation und die Unternehmen mit ausländischem Kapital vor. Dies ist 
problematisch, da die Kategorie der ImeK nur einen kleinen Ausschnitt der Gesamt-
zahl aller Industrieunternehmen abbildet.38 Eine Zusammenstellung der Verfügbar-
keit von Daten für die Industrie und für einzelne Branchen bietet Tabelle 4. 
Die Beschäftigtenzahlen der Industriestatistik, die für die Beurteilung der allgemei-
nen Größenverhältnisse der Industrieunternehmen interessant wären, beziehen sich - 
außer im Falle der Daten des Industriezensus von 1995 - jeweils auf die Gesamtzahl 
der Unternehmensform, entsprechende Zahlen zu den ImeK fehlen.39 Daten für die 
Privatwirtschaft und die ländlichen Industrieunternehmen auf der Gemeindeebene 
liegen nur für das Jahr 1995 auf der Basis des Industriezensus vor. Eine branchen-
bezogene Aufsplittung der Kennzahlen erfolgt nur für die Gesamtheit der ImeK, die 
                                                 
35 Vgl. CSY 1998, S. 431. 
36 Vgl. entsprechende Hinweise im erwähnten Bericht des Agrarministeriums, Abteilung für ländliche 

Unternehmen des Agrarministeriums (1998), S. 123 ff. Vgl. auch das zum 1.1.1997 in Kraft getretene 
"Gesetz der VR China für ländliche Unternehmen" (1997). Das Gesetz definiert ländliche In-
dustrieunternehmen als dörfliche kollektive Wirtschaftsorganisationen bzw. Unternehmen, in denen 
Bauern einen Investitionsanteil von mehr als 50 Prozent oder eine kontrollierende Mehrheit haben. 
Ferner beschränkt sich der Definitionsbereich auf Unternehmen, die "in den Landstädten und 
Gemeinden (inklusive der dazugehörigen Dörfer) Aufgaben zur Unterstützung der Landwirtschaft 
übernehmen" (§ 2). Damit gehören Industrieunternehmen der Landstädte und Gemeinden seit 1997 
nicht länger zum Definitionsbereich der ländlichen Unternehmen und sollten nur noch in der In-
dustriestatistik gezählt werden. 

37 Der Bruttoproduktionswert ist ein Überbleibsel des MPS und gilt als wenig aussagekräftig für die 
tatsächliche Leistungskraft der Unternehmen. 

38 Zur Verdeutlichung der Zahlenrelationen sei ein Beispiel gegeben: Der Industriezensus von 1995 
zählt insgesamt ca. 287.483 Privatunternehmen, davon nur 2.939 auf bzw. oberhalb der Gemeinde-
ebene und lediglich 2.708 mit eigener Kalkulation. 

39 In der Beschäftigtenstatistik des CSY und im Statistischen Jahrbuch zur Beschäftigung werden 
Beschäftigtendaten nach anderen Branchenabgrenzungen aufgeführt als in der Industriestatistik. Die 
Mehrheit der Industriebranchen taucht unter der zusammengefassten Rubrik des "produzierenden 
Gewerbes" auf. Die Zuordnung der Beschäftigtenzahlen zu einzelnen Unternehmensformen in der 
Industrie ist nicht möglich. 



 Chinesische Statistik im Umbruch 35 

 35

entsprechenden Staatsunternehmen und die Unternehmen mit ausländischem Kapital 
sowie einmalig für das Jahr 1995 auch für die ländlichen Industrieunternehmen mit 
eigener Kalkulation auf Gemeindeebene. 

Tabelle 4: Datensystematik zu Industrieunternehmen im Statistischen Jahr-
buch der VR China seit 1994 und im Industriezensus von 1995 

 Zahl der 
Unter-

nehmen 

BPWi Beschäf-
tigte 

Umsatz eingetra-
genes 

Kapital 

Gesamt-
kapital 

sonstige 
Finanz-
kenn-
zahlen 

 A B A B A B A B A B A B A B 
Städtische 
Industrie 
gesamt 
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Auf der Basis dieser lückenhaften und zum Teil unübersichtlichen Datenlage sind 
zur Erfassung der Veränderungen der Eigentumsstrukturen einerseits und der Bran-
chenstrukturen/ Konzentration40 andererseits folgende Analysen auf Basis der amtli-
chen Statistik möglich: 
ª Veränderungen der relativen Bedeutung der Staatsunternehmen und der 

Unternehmen mit ausländischem Kapital (ab 1995) im Zeitverlauf in Rela-
tion zur Gesamtheit der Unternehmen mit eigener Kalkulation und in den 
einzelnen Branchen; 

ª Zeitpunktanalysen zur relativen Bedeutung der verschiedenen Eigentums-
formen im Jahr 1995; 

ª Konzentrationsanalysen, die sich lediglich auf die Unternehmen mit eigener 
Kalkulation stützen. 

Hierüber hinausgehende Analysen müssen sich auf andere Quellen als die Industrie-
statistik stützen und sind deshalb in den Ergebnissen häufig nur eingeschränkt ver-
gleichbar. 
Tabelle 5 fasst einige strukturelle Daten zu den ImeK zusammen. Die Datenbasis ist 
deutlich geringer als jene in Tabelle 3. Statt der Gesamtzahl von ca. 7 Mio. in der 
Industriestatistik erfassten Unternehmen im Jahr 1995 werden hier nur 510.381 In-
dustrieunternehmen betrachtet. Anders als in der Statistik für alle Industrieunter-
nehmen überwiegt in dieser Betrachtung die Summe aus staatlichen und kollektiven 
Unternehmen, da das Einzelgewerbe und viele kleinere Unternehmen nicht zu den 
ImeK zählen41 und daher in dieser Statistik nicht mehr berücksichtigt werden, wo-
durch sich auch die Zahl der erfassten ländlichen Industrieunternehmen deutlich 
verringert. Die Verzerrung der Ergebnisse durch die Ausgrenzung der kleinen 
Unternehmen zeigt sich bei den in Tabelle 5 angegebenen durchschnittlichen Be-
schäftigtenzahlen pro Unternehmen. Hier ergibt sich für alle ImeK ein hoher Durch-
schnittswert von fast 170 Beschäftigten, und selbst für die Privatunternehmen be-
trägt die Zahl ca. 60 Beschäftigte, während die Staatsunternehmen durchschnittlich 
über mehr als 500 Beschäftigte verfügen. 

                                                 
40 Für die Konzentrationsanalysen wird auf zusätzliche Daten zu den 500 größten Unternehmen der 

Industrie zurückgegriffen. Die Listen der 500 größten chinesischen Unternehmen und der 50 größten 
Unternehmen in den "zweistelligen" Branchen wurden für die Jahre 1988 bis 1993 in der Zeitschrift 
Guanli Shijie (Management World) veröffentlicht. Seit 1993 erfolgt die Veröffentlichung in einer 
speziellen jährlichen Publikation: Zhongguo daxing qiye paixu. Diese Publikation war bei Versuchen 
der Verfasserin Mitte der 90er Jahre zwar unter der Hand (teuer) käuflich bei den Her-
ausgeberorganisationen zu erwerben, hatte aber keine Buchlizenz. Chinesische Konzentrationsanaly-
sen greifen auf die Publikation offenbar nicht zurück. 

41 Die "Unternehmen oberhalb und auf der Gemeindeebene", die definitorisch weitgehend mit den 
ImeK gleichzusetzen sind (lediglich im Bereich der kleinen Unternehmen weisen die Unternehmen 
oberhalb und auf Gemeindeebene ca. 70.000 Unternehmen mehr aus), waren im Jahr 1997 für 62 
Prozent des Bruttoproduktionswertes der Industrie (BPWi) verantwortlich, bei einem Anteil an der 
Gesamtzahl der Industrieunternehmen von 6,74 Prozent. Es kann also davon ausgegangen werden, 
dass bei einer Begrenzung der Betrachtung auf die ImeK immer noch mehr als 50 Prozent der In-
dustrieproduktion erfasst werden. Die Verzerrung, die durch die Ausgrenzung der kleinen Unter-
nehmen entsteht, ist im Laufe der Jahre allerdings größer geworden: 1985 entfielen noch über 80 
Prozent des BPWi auf die Unternehmen auf bzw. oberhalb der Gemeindeebene. 
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Tabelle 5 Relatives Gewicht und durchschnittliche Größe der ImeK oberhalb 
der Gemeindeebene nach Zahl der Unternehmen, Beschäftigten, 
Umsatz und registriertem Kapital 

 ImeK Industriestatistik ImeK 
1995 Staatl. u. kollek-

tive U. 
andere U. länd-

liche 
Imek 

 

  SU KU  privat IU-
maK 

Ka-
Ges 

  

Anteil an allen 
ImeK (%) 

   

 Zahl 88,6 17,2 71,4 11,6 0,5 8,7 1,1 44,5 100 
 Beschäftigte 88,1 52,1 36,0 11,9 0,2 7,7 1,0 20,2 100 
 Umsatz 76,3 49,3 27,0 23,7 0,3 17,0 5,1 19,6 100 
 registriertes 

Kapital 
72,5 51,8 20,7 27,5 0,2 20,9 5,3 14,1 100 

∅ Beschäftigte/ U. 167 508 85 173 61 149 153 76 168 

SU = Staatliches Unternehmen; KU = kollektives Unternehmen. 
Ländliche Imek soweit in der Industriestatistik erfasst. Unter den ländlichen Imek werden Unternehmen 
verschiedener Eigentumsformen zusammengezählt. 
Eigene Berechnung nach [Industriezensus], Band "Allgemeines und Branchen", S. 46, 47, 51, 198. 

3.3 Die Messung der Branchenkonzentration als Beispiel eines Anwen-
dungsproblems 

Die Konzentrationsmessung wird in Anbetracht der vorangegangenen Erläuterungen 
zur chinesischen Unternehmens- und Branchenstatistik in vieler Hinsicht erschwert: 
Die Besonderheiten der chinesischen Unternehmensstatistiken erlauben keine Erfas-
sung der Gesamtzahl der Unternehmen in einer Branche. Lediglich die Zahl der 
ImeK ist branchenbezogen erhältlich. Die Daten zur Ermittlung der Gesamtgröße 
einzelner Branchen sind für die zweistelligen Branchen jährlich, für die dreistelligen 
Branchen für die Jahre 1985, 1990 und 1995 ermittelbar. Der Umsatz, der als geeig-
nete Bezugsgröße für die Konzentrationsmessung gilt, wurde allerdings im Indu-
striezensus von 1985 noch gar nicht ermittelt. Selbst für das Jahr 1990, ein Zeit-
punkt, zu dem die Liberalisierung der Preise und Mengen für Industrieprodukte erst 
teilweise umgesetzt war, hat die Größe des Umsatzes nur eine beschränkte Aussage-
kraft und in jedem Fall einen anderen Gehalt als Umsatzgrößen aus dem Jahr 1995. 
Ein Vergleich der Konzentration in den dreistelligen Industriebranchen im Ver-
gleich der Jahre 1985, 1990, 1995 ist daher methodisch fragwürdig. Darüber hinaus 
gibt es branchenbezogene Informationen für die dritte in der Konzentrationsmes-
sung erforderliche Größe, die Umsatzzahlen der größten Unternehmen, nur für die 
gröber gefassten zweistelligen Industriebranchen und auch diese erst ab 1988. 
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Verwendet man die in der amtlichen Statistik dokumentierten Daten zu den Indu-
striebranchen für Konzentrationsanalysen, entstehen aufgrund der zuvor beschriebe-
nen Probleme sehr widersprüchliche Ergebnisse: 
• Während das Interesse an der Untersuchung von Konzentrations- und Markt-

machtverhältnissen in China steigt, da der alltägliche Erfahrungshorizont den 
Eindruck erheblicher Konzentration in den Branchen weckt,42 ergibt die Analyse 
der Konzentration mit Hilfe der amtlichen Statistik für die Mehrheit der Bran-
chen nur niedrige Konzentrationsraten. 

Tabelle 6: Konzentrationsrate (CR8) in der chinesischen Industrie auf Basis 
der amtlichen Branchenstatistik (Anzahl der Branchen) 

CR8 1990 1993 1995 
> 50 % 1 2 1 

30-50 % 3 2 5 
20-30 % 4 3 7 
10-20 % 7 12 6 

unter 10 % 20 17 18 
Gesamtzahl der betrachteten zweistelligen 
Branchen 

35 36 37 

CR8 =  Anteil des Umsatzes der acht größten Unternehmen einer Branche am Gesamtumsatz der Bran-
che. 

Quelle: Fischer D. (2000), S. 398 f.; Qi Yudong (1998), S. 91. 

Die im internationalen Vergleich43 niedrigen Konzentrationsraten lassen sich u.a. 
damit erklären, dass die Daten der amtlichen Statistik sich auf die zweistelligen 
Branchen beziehen, welche wiederum zu grob abgegrenzt sind und dadurch zu 
einer systematischen Unterschätzung der Konzentration führen.44 Diesem Argu-
ment ist entgegenzuhalten, dass aufgrund der Ausgrenzung der kleinen Unter-
nehmen aus den Branchendaten für die ImeK die Konzentration zugleich ten-
denziell überschätzt wird. 

• Die Ergebnisse von Konzentrationsanalysen auf der Basis der amtlichen Statistik 
stehen im Widerspruch zu Berichten in der Presse, zu Unternehmensporträts und 
Verbandsinformationen, die den hohen Marktanteil einzelner bzw. weniger Un-
ternehmen in bestimmten Branchen herausstellen.45 Ein Beispiel für derartig wi-
dersprüchliche Ergebnisse ist die elektrische Geräteindustrie. Berechnungen auf-

                                                 
42 Vgl. für einen Überblick über chinesische Konzentrationsanalysen Fischer, D. (2000), S. 202 ff. 
43  Internationale Vergleichszahlen sind aus methodischen Aspekten mit Vorsicht zu interpretieren. 

Trotzdem erwecken die Daten der Tabelle 5 den Eindruck eher niedriger Konzentration, wenn man 
sie Daten der USA für das Jahr 1982 gegenüberstellt: In diesem Jahr wiesen 80% der amerikanischen 
Industrien eine Konzentrationsrate von CR4 > 20% auf. Vgl. Scherer, F.M.; Ross, D. (1990), S. 83. In 
der Tschechoslowakei wurde 1990 nur in ca. 50% der Industriebranchen eine Konzentrationsrate CR4 
< 33% festgestellt. Vgl. Estrin, S.; Takla, L. (1993), S. 47 f. 

44 Vgl. für eine ähnliche Einschätzung Nolan, P. (1996), S. 19 f. 
45 Vgl. auch Jiang Xiaojuan (1999), S. 40 f. 
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grund der amtlichen Statistiken ergeben für die Branchenklasse "elektrische Ma-
schinen und Geräte" für die Jahre 1993, 1994, 1995 Konzentrationsraten CR8 in 
der Höhe 10,1 bzw. 6,6 und 8,8 Prozent.46 Berichten über einzelne Branchen 
dieser Branchenklasse zufolge vereinigen aber z.B. in der Branche für Fernseh-
bildröhren die acht größten Hersteller 95 Prozent der Produktion auf sich,47 im 
Markt für Kühlschränke sollen die acht größten Hersteller einen Umsatzanteil 
von 90,5 Prozent haben etc.48 Trotz mangelnder direkter Vergleichbarkeit wer-
fen derartige Branchenberichte Zweifel hinsichtlich der Aussagekraft der mit 
Hilfe der amtlichen Statistik ermittelten Konzentrationsraten auf. 

• Wird die Rolle der Staatsunternehmen mit in die Branchenanalyse einbezogen, 
so zeigt sich, dass der Anteil der Staatsunternehmen am Branchenumsatz positiv 
mit der Konzentration in den Branchen korreliert.49 

Abb. 1: Korrelation der Branchenanteile der Staatsunternehmen mit der 
Branchenkonzentration CR8, 1993 und 1995 im Vergleich (ohne 
Stromindustrie) 
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Für die Vergleichbarkeit mit 1995 wurden die Werte für die Stromindustrie herausgerechnet. Für 1995 
liegen keine Angaben der Stromindustrie zur CR8 vor. 
Quelle: Fischer, D. (2000), S. 339. 

Dieses Ergebnis steht im Widerspruch zu der für den Transformationsprozess zu 
erwartenden Marginalisierung der Staatsunternehmen, aber im Einklang mit der 
Strategie der chinesischen Regierung, die Staatsunternehmen nicht komplett auf-

                                                 
46 Vgl. Qi Yudong (1998), S. 90. 
47 Gongshang Shibao, 3.5.1999. 
48 Vgl. Zhan Jinping (1998), S. 39. 
49 Vgl. für entsprechende Berechnungen Fischer, D. (2000), S. 331 ff. 
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zugeben, sondern eine "strategische Reorganisation"50 derart vorzunehmen, dass 
sich das Staatseigentum an Unternehmen mehr und mehr auf große Unterneh-
men und Unternehmensgruppen konzentriert. Auch hier ergeben sich aufgrund 
der Statistik Interpretationsschwierigkeiten, denn neben den oben angeführten 
generellen Problemen der Datenbasis führt hier die Ausgrenzung der kleinen 
Unternehmen aus den branchenbezogenen Daten zu einer systematischen und 
(wegen der wachsenden Bedeutung der kleinen Unternehmen im Zeitverlauf) 
tendenziell steigenden Überbewertung der relativen Rolle der Staatsunterneh-
men. 

Es soll hier nicht weiter die Konzentration in den chinesischen Märkten diskutiert 
werden. Als Fazit aus der Betrachtung der relevanten Statistik muss für die Konzen-
trationsmessung aber gegenwärtig eingestanden werden, dass valide Ergebnisse 
eigentlich nicht zu gewinnen sind. Derartige Eingeständnisse werden in wirt-
schaftswissenschaftlichen Veröffentlichungen natürlich ungern gemacht, und auch 
chinesische Autoren, die sich mit der Konzentration und Marktmacht in China be-
fassen, können sich hierzu kaum durchringen. So kommt es, dass die unterschiedli-
chen Interpretationsmöglichkeiten, die sich aus Konzentrationsberechnungen auf der 
Basis des bis heute veröffentlichten und zugänglichen Materials ergeben, in den 
letzten Jahren zu heftigen Auseinandersetzungen in der chinesischen wirtschaftswis-
senschaftlichen Literatur geführt haben. Während die statistischen Probleme von 
den Untersuchungen weitgehend vernachlässigt werden, gewinnen sie doch erhebli-
che Bedeutung für die Diskussion um den zukünftigen industrie- und/oder wettbe-
werbspolitischen Kurs. So werden Argumente für stärkere industriepolitische Ein-
griffe untermauert durch den Verweis auf die geringe Konzentration in der heimi-
schen Industrie; andererseits wird auf die Notwendigkeit einer Marktmacht- und 
Kartellkontrolle z.T. mit dem (nicht auf der amtlichen Statistik basierenden) Hin-
weis auf die große Marktmacht in- oder ausländischer Unternehmen im chinesi-
schen Markt begründet. Um derartige Argumente für den einen oder anderen wirt-
schaftspolitischen Kurs aufzubauen und zu untermauern, bedienen sich die Autoren 
des zugänglichen Datenmaterials. Da Letzteres aber, wie gezeigt, problembehaftet 
ist, können die Ergebnisse der Untersuchungen meist allzu leicht mit einer Kritik der 
verwendeten, bei genauer Betrachtung wenig aussagekräftigen Datenbasis angegrif-
fen und dem Vorwurf interessengeleiteter Instrumentalisierung ausgesetzt werden.51 

4 Fazit 
Das Beispiel der Unternehmens- und Branchenstatistik im Zusammenhang mit der 
Konzentrationsmessung ist nur eines von vielen möglichen Beispielen, bei denen die 
Mängel in der Datenbasis direkten Einfluss auf den wirtschaftswissenschaftlichen 
Diskurs über die Wirtschaftspolitik haben. Unklar ist dabei, wie erwähnt, inwieweit 
es neben der öffentlich ausgetragenen Diskussion "interne" Analysen und Diskurse 
gibt, die mit anderem, ggf. besserem Datenmaterial arbeiten. Dies ließe hoffen, dass 
die Wirtschaftspolitik in der Lage ist, ihre Entscheidungen auf bessere Grundlagen 
                                                 
50 Arbeitsgruppe des Zentrums für Entwicklungsforschung des Staatsrates für die "Strategische Reor-

ganisation der Staatswirtschaft" (1997), S. 13 ff. 
51 Vgl. z.B. Fischer, D. (1998), S. 26; Jiang Xiaojuan (1999), S.40 f. 
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zu stellen. Besteht aber tatsächlich in weiten oder engeren Bereichen eine deutliche 
Diskrepanz zwischen internem und publiziertem Datenmaterial, würde dies anderer-
seits die Forschungsaktivitäten der chinesischen wie der ausländischen Wirtschafts-
wissenschaftler, die mit diesem Datenmaterial über China arbeiten, ad absurdum 
führen. 
Aufgrund der zuvor gemachten Ausführungen erscheint es gerade in der Phase der 
Umstellung des chinesischen Statistiksystems notwendig, nicht nur kursorisch auf 
die Mängel in der Statistik zu verweisen, sondern sich für jede einzelne Fragestel-
lung intensiv mit den vorhandenen Daten, mit den auffälligen Lücken und den Ver-
änderungen im Datenmaterial sowie mit den Implikationen, die sich hieraus für die 
eigenen Analysen und die relevante chinesische Forschung ergeben, auseinanderzu-
setzen. Dies gebietet nicht nur die wissenschaftliche Akkuratesse, sondern ist letzt-
lich auch notwendig, um die Glaubwürdigkeit der chinabezogenen Wirtschaftsfor-
schung aufrechtzuerhalten.  
Ohne eine intensive Auseinandersetzung mit den Problemen, aber natürlich auch mit 
den Fortschritten in der chinesischen Statistik, ist es zu leicht möglich, Ergebnisse 
der chinabezogenen Wirtschaftsforschung durch Anzweifeln der Datenbasis 
pauschal in Frage zu stellen. Das Beispiel der Konzentrationsstatistik, das hier nur 
ausschnittweise diskutiert werden konnte, zeigt dabei, dass die mühsame Auseinan-
dersetzung mit der Statistik, dem Zugang zu Material und der Art, wie in der chine-
sischen Forschung mit der Statistik umgegangen wird, keine vergebliche Liebesmüh 
ist, sondern zugleich das Auge für die wirtschaftspolitische Auseinandersetzung in 
China schärft. Vereinfacht könnte die "Fleißarbeit" des einzelnen vermutlich dann 
werden, wenn sich insgesamt ein breiteres Forschungsinteresse an der chinesischen 
Statistik, Informationspolitik und deren Wandel etablieren könnte. 
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